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IRMENVERSICHERUNG
eue Wege der Risikosteuerung 

m Beispiel schwerer Sachrisiken
s muss nicht immer die Prämiensteigerung sein. Prävention durch moderne Brand-
chutztechnologie und intelligente Risikotragfähigkeitsmodelle wie virtuelle Captives 

ieten neue Perspektiven, wie die Funk Consulting GmbH darlegt.

 
 
 
 

 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
 

sind zwingend.
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ie Versicherbarkeit schwe-
rer Risikobestände wie 
z. B. im Recycling, von

olz- und Sägewerken oder in der
alvanik steht zunehmend unter
ruck. Aufgrund hoher Feuerschä-
en zogen sich immer mehr Versi-
herer aus diesen Segmenten
urück. Gleichzeitig sehen sich
isikomanager in diesen Branchen
it  signifikanten Selbstbehalten
onfrontiert. Die klassische Risiko-
ransferstrategie über Versiche-
ungsprämien greift immer
weniger. Die Folge: Selbst moder-
isierte Bestandsanlagen finden
aum mehr Versicherungsschutz
u akzeptablen Bedingungen. 
elbstbehalte von 250.000 bis
00.000 Euro je Schadenfall sind
eine Ausnahme mehr – Tendenz
teigend. Die Prämienentwicklung
st ebenfalls drastisch: In den letz-
en zehn Jahren haben sich die Bei-
räge teilweise vervierfacht.
Digitale Brandschutz -
technologie als „Gamechanger“

Konventionelle Brandschutzmaß-
nahmen sind seit Jahren bekannt, in 
der Praxis jedoch nicht immer durch-
gängig umgesetzt. So sollten Lager- 
und Produktionsflächen in Brandab-
schnitte unterteilt werden – eine 
Selbstverständlichkeit zur Begren-
zung der Feuerausbreitung im Scha-
denfall. Wo großflächige Sprinkleran-
lagen baulich oder technisch nicht 
umgesetzt werden können, ist die 
Installation stationärer Löschanlagen 
(z. B. Sprühflutanlagen, Wassernebel- 
oder CO₂-Löschsysteme) insbeson-
dere in Bereichen mit hoher thermi-
scher Belastung oder möglichem 
 Funkenflug erforderlich. Ein ausrei-
chender Sicherheitsabstand zwischen 
Brandlasten, geeignete, feuerbestän-
dige Wand- und Dachmaterialien 
sowie rauchdichte Raumabschlüsse 
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Ebenfalls zur Pflicht gehört ein 
trukturiertes Brandschutzkonzept, 
as u. a. regelmäßige Schulungen des 
ersonals, klare Zuständigkeiten 
nd dokumentierte Kontrollgänge 
mfasst. Die Praxis zeigt allerdings 
in anderes Bild: Brandschutzmaß-
ahmen erfolgen oft reaktiv – etwa 
ach einer behördlichen Auflage 
der einem Großschaden. Eine ein-
eitliche Umsetzung der Empfeh-
ungen ist selten gegeben. Be -
ängelt werden oft die fehlende 

ntegration moderner Sensorik in 
estehende Systeme, die allein auf 
ichtkontrollen oder manuelle 
ingriffe setzen.
Moderne Detektionssysteme 

ewinnen an Bedeutung, da sie – 
twa auf Basis von Thermografie, 
I-gestützter Mustererkennung oder 
ultisensorik – eine frühzeitige 
randerkennung bereits im sub -
ritischen Temperaturbereich 
rmöglichen, was einen entscheiden-
en Vorteil gegenüber klassischen 
unktuellen Brandmeldern darstellt. 
amerasysteme oder Multidetek -
oren mit KI-gestützter Signalverar-
eitung erkennen Schwelbrände 
nnerhalb weniger Sekunden und 
önnen gezielt Löschmaßnahmen 
ktivieren. Besonders wirkungsvoll 
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und Finanzstrategien. P

Vergleich unterschiedlicher Selbstbehaltsoptionen
danter Technologien, z. B. die 
 Verknüpfung von Rauch- und 
 Wärmesensorik mit Videoanalyse. 
Die Integration solcher digitaler 
 Systeme in konventionelle Brand-
schutzkonzepte – etwa durch das 
Zusammenspiel von Sprinkleranla-
gen mit optischer Detektion und 
automatisierten Löschtechniken – 
stellt derzeit einen wirksamen 
Schutzstandard dar. Bereits mit 
 vergleichsweise überschaubaren 
Investitionen können signifikante 
Verbesserungen erzielt werden. Diese 
Form des „intelligenten Brandschut-
zes“ ist auch ein zentraler Baustein 
zur Sicherung der Versicherbarkeit 
von schwereren Risiken.

Virtuelle Captives und daten -
basierte Selbstbehaltsstrategien

Neben der technischen Präven-
tion müssen auch neue Wege der 
Risikofinanzierung beschritten 
 werden. Klassische Versicherungs-
modelle stoßen bei geringen Selbst-
behalten und limitierten Kapazi täten 
an Grenzen. Ein derzeit oft 
 iskutierter Ansatz ist die Einführung 
einer virtuellen Captive als hybrider 
 konzeptioneller Mechanismus zur 
Risikofinanzierung inklusive 
 Ver sicherungslösung. Insbesondere 
bei Selbstbehalten > 250.000 Euro je 
Standort und Prämienvolumen jen-
seits von 2,0 Mio. Euro in der Feuer-
versicherung kann ein solcher 
Ansatz ökonomisch sinnvoll sein – 
also können so die Gesamtrisikokos-
ten reduziert werden. Um sicherzu-
stellen, dass die gewählten Selbstbe-
haltsmodelle sowohl zur Risikotole-
ranz des Unternehmens als auch zur 
operativen Realität passen, bietet 
Funk mit der Softwarelösung des 
Partners  Riskeeper kostenpflichtig 
eine strukturierte Selbstbehalts -
optimierung an. Dabei wird ein 
unternehmensspezifisches Simula -
tionsmodell aufgebaut, das den 
 Wirkungsgrad der aktuellen Selbst -
behaltsstruktur analysiert. Auf Basis 
aktuarieller Methoden werden risi-
kobezogene Selbstbehalte ermittelt, 
die sowohl die Budgetziele der 
Geschäftsführung und Vorstände als 
auch die Risikotragfähigkeit des 
Unternehmens berücksichtigen.

Die Methode schafft Transparenz 
über die tatsächlichen finanziellen 
Auswirkungen der Eigentragung 
und liefert objektive Entscheidungs-
kriterien, auch bei sich wandelnden 
Marktbedingungen. Wie die Abbil-
dung veranschaulicht, erhöht die 
beispielhafte Anhebung des Selbst-
behalts von 25.000 Euro auf 100.000 
Euro die Streuung der Schäden im 
Eigenbehalt und erzeugt Volatilität 
in der Bilanz. Die virtuelle Captive 
glättet maßgeblich die Volatilität aus 
Schäden in der Eigentragung über 
mehrere Perioden, sodass der Ein-
fluss auf die Bilanz abgepuffert wird. 
So lassen sich langfristig tragfähige 
Schwellenwerte für Selbstbehalte 
und Empfehlungen zur Risikotra-
gung ableiten – ein unverzichtbarer 
Baustein für Unternehmen, die ihre 
Total Cost of Risk nachhaltig opti-
mieren möchten. 

Für kleinere und mittlere 
Betriebe, die zu klein für eigene 
Lösungen sind, bieten sich branchen-
spezifische Verbands-Captives an. 
Über einen Pool können Risiken 
gemeinsam getragen, Prämien geglät-
tet und eine professionelle Risiko -
steuerung standardisiert umgesetzt 
 werden. Solche Modelle sind beson-
ders attraktiv für Branchen mit 
homogener Risikostruktur. Auch hier 
gilt: Voraussetzung ist eine belastbare 
Datenbasis sowie eine technologische 
Grundsicherung zur Minimierung 
von Schadenfrequenz und -höhe.

Fazit: Vom Versicherungsnehmer 
zum aktiven Risikomanager

Wer heute noch passiv auf klassi-
sche Versicherungslösungen bei
schweren Risiken wie Galvanik
setzt, riskiert spätestens mit einem
Schaden in Millionenhöhe signi -
fikante Verschlechterungen seines
Versicherungsschutzes. Die Zukunft
gehört den Betrieben, die Risiken
aktiv steuern – technologisch wie
finanziell. Risikomanager sind
damit nicht länger Verwalter von
Versicherungsverträgen, sondern
Architekten integrierter Sicherheits- 
Die Zukunft  gehört  

den Betr ieben,   

die  Risiken aktiv   

steuern –  technolo-

gisch wie f inanziell .
Dr. Alexander Skorna

Geschäftsführer der  

Funk Consulting GmbH
Mit unterschiedlichen Selbstbehaltsoptionen können die Bedürfnisse der Unternehmen besser abgebildet werden.
(Quelle: Funk Consulting in Abstimmung mit Riskeeper AG)
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